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Die Wettbewerbssituation produzierender Unternehmen ist durch eine zunehmende  
Individualisierung der Produkte geprägt, welche mit einem steigenden Kostendruck, 
sinkenden Entwicklungszeiten sowie kürzeren Produktlebenszyklen einhergeht. Hieraus  
resultiert eine steigende Variantenvielfalt der Produkte bei gleichzeitigem Rückgang der 
Stückzahlen je Produktvariante. Variantenreiche Serienhersteller stehen daher zunehmend 
vor der Herausforderung, den Konflikt zwischen Individualisierung oder Standardisierung 
ganzheitlich unter Abwägung der Interessen aus Markt-, Produkt- und Prozessperspektive 
beantworten zu können.
Hierzu fehlt Unternehmen jedoch die Transparenz über die marktseitig angebotene und ab-
gesetzte Produktkomplexität sowie die vielfaltsinduzierte unternehmensinterne Wirkung, 
um Produktkomplexität systematisch und perspektivenübergreifend steuern zu können. 
Das Ziel dieser Arbeit besteht daher in der Entwicklung einer Methodik, welche die Ermitt-
lung, datenbasierte Abbildung und Visualisierung von entscheidungsträgerspezifischen 
Informationsbedarfen zur Verbesserung der Transparenz und Steuerbarkeit der Produkt-
komplexität variantenreicher Serienhersteller ermöglicht.
Die vorliegende Arbeit gliedert sich hierzu in fünf Teilmodelle. Ziel des ersten Teilmo-
dells ist die systematische Beschreibung und Ermittlung von Informationsbedarfen, um 
Produktkomplexität ganzheitlich und entsprechend den Anforderungen unterschiedlicher 
Entscheidungsträger analysieren zu können. Im Anschluss werden im zweiten Teilmodell 
Kennzahlen zur Operationalisierung der zuvor ermittelten Informationsbedarfe abge-
leitet. Im dritten Teilmodell folgt ein Erklärungsmodell zur Identifikation des relevanten 
Datenbedarfs, welches die Grundlage zur Gestaltung eines konzeptionellen Datenmo-
dells im vierten Teilmodell darstellt. Das konzeptionelle Datenmodell ermöglicht die in-
formationstechnische Umsetzung zur echtzeitfähigen Analyse der Informationsbedarfe. 
Das abschließende fünfte Teilmodell umfasst ein Gestaltungsmodell zur Visualisierung der 
Informationsbedarfe in einem Dashboard.
Die Methodik liefert somit einen wichtigen Beitrag, um Produktkomplexität systematisch, 
entscheidungsträgerorientiert sowie datenbasiert managen zu können.
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ZZusammenfassung 

Die Wettbewerbssituation produzierender Unternehmen ist durch eine zunehmende 
Individualisierung der Produkte geprägt, welche mit einem steigenden Kostendruck, 
sinkenden Entwicklungszeiten sowie kürzeren Produktlebenszyklen einhergeht. Hie-
raus resultiert eine steigende Variantenvielfalt der Produkte bei gleichzeitigem Rück-
gang der Stückzahlen je Produktvariante. Variantenreiche Serienhersteller stehen da-
her zunehmend vor der Herausforderung, den Konflikt zwischen Individualisierung 
oder Standardisierung ganzheitlich unter Abwägung der Interessen aus Markt-, Pro-
dukt- und Prozessperspektive beantworten zu können. Hierzu fehlt Unternehmen je-
doch die Transparenz über die marktseitig angebotene und abgesetzte Produktkomple-
xität sowie die vielfaltsinduzierte unternehmensinterne Wirkung, um Produktkom-
plexität systematisch und perspektivenübergreifend steuern zu können. 

Das Ziel dieser Arbeit besteht daher in der Entwicklung einer Methodik, welche die 
Ermittlung, datenbasierte Abbildung und Visualisierung von entscheidungsträgerspe-
zifischen Informationsbedarfen zur Verbesserung der Transparenz und Steuerbarkeit 
der Produktkomplexität variantenreicher Serienhersteller ermöglicht. 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich hierzu in fünf Teilmodelle. Ziel des ersten Teil-
modells ist die systematische Beschreibung und Ermittlung von Informationsbedarfen, 
um Produktkomplexität ganzheitlich und entsprechend den Anforderungen unter-
schiedlicher Entscheidungsträger analysieren zu können. Im Anschluss werden im 
zweiten Teilmodell Kennzahlen zur Operationalisierung der zuvor ermittelten Infor-
mationsbedarfe abgeleitet. Im dritten Teilmodell folgt ein Erklärungsmodell zur Iden-
tifikation des relevanten Datenbedarfs, welches die Grundlage zur Gestaltung eines 
konzeptionellen Datenmodells im vierten Teilmodell darstellt. Das konzeptionelle Da-
tenmodell ermöglicht die informationstechnische Umsetzung zur echtzeitfähigen 
Analyse der Informationsbedarfe. Das abschließende fünfte Teilmodell umfasst ein Ge-
staltungsmodell zur Visualisierung der Informationsbedarfe in einem Dashboard.  

Die Methodik liefert somit einen wichtigen Beitrag, um Produktkomplexität systema-
tisch, entscheidungsträgerorientiert sowie datenbasiert managen zu können. 





 

 

SSummary 

The competitive situation of manufacturing companies is characterized by an increas-
ing individualization of products, which is strengthened by a rising cost pressure, de-
creasing development times and shorter product life cycles. This results in an increas-
ing product variety and decreasing sales per product variant. Thus, for manufacturers 
of series products a major challenge is to manage the trade-off between standardization 
and customer-specific solutions, while considering different interests from market, 
product and process perspective. The resulting need to control product complexity sys-
tematically and across the different perspectives can be achieved by transparency with 
regard to product complexity offered and sold on the market as well as accompanying 
effects on internal variety. 

Therefore, the aim of this dissertation is the development of a methodology that allows 
the determination, data-based mapping and visualization of decision-maker-specific 
information requirements to improve transparency and controllability of product com-
plexity. 

The developed methodology is divided into five partial models. The aim of the first 
partial model is the systematic description and determination of information require-
ments for a holistic and decision-maker-specific analysis of product complexity. Sub-
sequently, in the second partial model, key figures are derived to operationalize the 
previously identified information requirements. The third partial model aims at iden-
tifying the relevant data in the different information systems, which is the basis for 
designing a conceptual data model within the fourth partial model. The conceptual 
data model enables the IT-based implementation for real-time analyses of information 
requirements. The fifth partial model comprises a design procedure for the visualiza-
tion of the corresponding information requirements in a dashboard.  

The methodology thus makes an important contribution to the systematic, decision-
maker-oriented and data-based management of product complexity. 
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